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Unterrichtseinheit: "Wer bin ich?" – Eine ästhetische Forschung zur eigenen Identität
Zielgruppe: 1. Klasse
Dauer: 4 Unterrichtsstunden

Ziel der Einheit:
Die Schüler:innen setzen sich im Rahmen einer ästhetischen Forschung mit ihrer eigenen Identität auseinander. Durch kreative Prozesse wie Zeichnung, Collage und Gespräche erfahren sie mehr über sich selbst und lernen, sich ästhetisch auszudrücken.


Stunde 1: "Guck mal, wer ich bin!"
- Einstieg: Die Stunde beginnt mit einem Begrüßungsreim im Sitzkreis, der den Kindern Sicherheit gibt und den Übergang in den Kunstunterricht ritualisiert. Anschließend betrachten sich die Kinder gegenseitig sowie mit Hilfe kleiner Spiegel. Dies sensibilisiert sie für ihr eigenes Gesicht und fördert die Wahrnehmung individueller Merkmale.
- Impuls: Anhand mehrerer kindgerechter Porträtfotografien (unterschiedlicher Herkunft, Ausdruck, Frisur usw.) erkennen die Kinder: "Jedes Gesicht ist einzigartig!" Die Lehrkraft stellt gezielte Fragen: "Was ist gleich? Was ist anders?"
- Aktion: Jedes Kind fertigt ein einfaches Selbstporträt an. Dabei wird mit Bleistift auf A4-Zeichenpapier gearbeitet. Die Kinder sollen ihre Gesichtszüge so gut wie möglich darstellen, ohne Druck oder Perfektionsanspruch.
- Reflexion: In Partnerarbeit stellen sich die Kinder gegenseitig ihre Porträts vor. Mithilfe vorbereiteter Satzanfänge wie "Mein Gesicht ist besonders, weil..." lernen sie, über ihr Werk zu sprechen.

Material: Spiegel, Porträtfotos, A4-Zeichenpapier, Bleistifte, Sitzkreis
Stunde 2: "Was macht mich aus?"
- Einstieg: Im Sitzkreis liegen Karten mit Symbolen (z. B. Ball, Buch, Katze, Herz, Farben). Diese Symbole stehen für typische Eigenschaften oder Interessen. Die Kinder wählen drei Karten aus, die sie persönlich ansprechen, und erklären kurz ihre Wahl.
- Impuls: Die Lehrkraft fragt: "Was erzählt dieses Symbol über dich?" Dabei wird deutlich, dass nicht nur das Aussehen, sondern auch Interessen, Gefühle und Erlebnisse Teil der Identität sind.
- Aktion: Die Kinder zeichnen zu jedem der drei ausgewählten Symbole eine kleine Skizze. Der Fokus liegt auf klarer, einfacher Darstellung. Dabei können auch Farben verwendet werden, wenn das Kind dies möchte.
- Reflexion: In Kleingruppen oder mit Partner:innen präsentieren die Kinder ihre Zeichnungen. Sie geben sich gegenseitig Rückmeldung, z. B. mit dem Satz: "Ich finde dein Symbol passt gut, weil..."

Material: Symbolkarten, A4-Zeichenpapier, Bleistifte, Marker

Stunde 3: "Mein Symbol wird bunt"
- Einstieg: Die Lehrkraft bringt eine "magische Kiste" mit bunten Papierformen (Herzen, Kreise, Sterne). Jedes Kind darf blind eine Form ziehen und erklären, warum sie zur eigenen Persönlichkeit passt oder nicht. Diese Übung dient der Vorbereitung auf die individuelle Gestaltung.
- Impuls: Es wird darüber gesprochen, wie Farben und Formen Gefühle oder Eigenschaften darstellen können. Die Lehrkraft zeigt Beispiele von Kinderkunst.
- Aktion: Die Kinder übertragen eine ihrer Skizzen auf ein größeres Tonkarton-Format (A3) und gestalten diese weiter mit Collagematerialien: farbige Papiere, Sticker, Stoffreste usw. Ziel ist ein individuelles Symbol, das die eigene Identität ausdrückt.
- Reflexion: In der Tischgruppe machen die Kinder einen kleinen Rundgang. Sie formulieren mit Hilfe von Satzanfängen Aussagen zu ihren Werken, z. B.: "Mein Symbol zeigt, dass ich gern... bin."

Material: Tonkarton, Farbkarton, Sticker, Scheren, Klebestifte, Collagematerial


Stunde 4: "Wer bin ich im Bild?"
- Einstieg: Ballspiel im Kreis: Wer den Ball bekommt, sagt einen Satz zu seinem Werk, z. B. "Ich bin stolz auf mein Bild, weil..." In der Mitte liegen Wortkarten als Hilfe (mutig, freundlich, kreativ usw.).
- Impuls: Die Klasse hängt ihre Collagen als Galerie auf. Die Kinder erhalten Klebepunkte, mit denen sie Werke markieren dürfen, die sie neugierig gemacht oder beeindruckt haben. Die Lehrkraft begleitet diesen Schritt mit Gesprächen über Wertschätzung und Unterschiede.
- Aktion: Jedes Kind präsentiert sein Werk im "Kugellager" (zwei Kreise stehen sich gegenüber, die Kinder rotieren). In jeweils einer Minute stellen sie ihr Bild vor und erhalten ein kurzes Feedback.
- Reflexion: In einer Abschlussrunde teilen die Kinder mit: "Etwas Neues, das ich über mich gelernt habe, ist..." Dies fördert die Selbstreflexion und den Gemeinschaftssinn.

Material: Klebepunkte, Wandfläche für Ausstellung, Wortkarten, Sitzkreis

Hinweis zur Differenzierung:
- Satzanfänge und visuelle Hilfen für sprachlich schwächere Kinder
- Symbolkarten mit Piktogrammen
- Partner- und Gruppenarbeit zur gegenseitigen Unterstützung

Kompetenzbereiche:
- Wahrnehmen: Sich selbst und andere bewusst betrachten
- Beschreiben: Symbole und Gesichtszüge benennen
- Herstellen: Selbstporträt und Symbolcollage gestalten
- Reflektieren: Eigene Gestaltungen und Prozesse beurteilen


